
Erscheinungsweise r
«glich mit Ausnahme
6er 5onn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
») im Anzeigenteil:

6i«Seile 20 Solclpfennig,
d) im rreklameteil:

6te Seile K5 Soläpfennlg«

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/»Suschlag
Für platzvorschristen
kann kein« Sewähr
übernommen weräen

S «rtcht«ftan<
ftk »etck, r «U, »ft cal»

Nr . 70

Amts - unä Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk Lalw

WWW

Bezugspreis : ß
Sn 6er Staät 40SoIäpfennlg« x
wöchentlich mit ^rügerlohn I
Post-Bezugspreis 40 Solä- s
Pfennige ohne vestellgelckk

Schluß äer Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittag»

Zn §ällen höherer Sewalt
beftebt keinNnlprnch ans Lieferung
4er Selinng oder auf Nachzahlung<ic» vezogepreise»

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Lchriftleitung:
Frieärich Han»  Scheel»

vruck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Buchäruckerei

Donnerstag , den 24 . März 1932 Jahrgang 104

Einspruch gegen Litauens Willkürherrschast
Deutsche diplomatische Schritte in Kowno, Paris, London und Rom wegen der

ungesetzlichen Auslösung des Memellandtags
TU. Berlin,  24. März . Die ungesetzliche Auslösung des

Memelländischen Landtages ha» zu Protestschritten der deut¬
schen Regierung in Kowno, Rom, Paris und London geführt.

In diesen Protesten wird daraus Hingeiviesen— und zwar
in Uebereinsttmmung mit dem letzten gemeinsamen Schritt
der Unterzeichnermächtein Kowno —. daß das Direktorium
Simmat in Widerspruch zum Memelstatut gebildet worden
ist. da es als ein ausgesprochenes Kampsdirektorlum gedacht
war zu dem Zweck, den Memelländischen Landtag auszulösen.
Ungesetzlich war also bereits die Bildung
dieses Direktoriums . Ungesetzlich ist ebenso
di e A u fl ö su n g d es La n d t a gs

Die Unterzeichnermächte  werden weiter darauf
hingewiesen, daß ihre Verantwortung für  die weitere
Entwicklung im Memelgebiet sortbesteht daß die Angelegen¬
heit Böttcher das Haager Gericht be' chastigen must und daß
endlich — was nunmehr die wichtigste Frage ist — die Neu¬
wahlen zum Memellänbischev Landtage voll¬
kommen im Einklang mt » dem Memel st atut
vor sich gehen müssen und durch irgendwelche Machenschaften
»es Direktoriums nicht verfälscht werden dürfen.

In Berichten aus Kowno ist bereits von einer Verord¬
nung des Gouverneurs die Rede, wonach Litauern , die in
Memel nicht ortsansässig sind, aber unter irgendwelchen Vor¬
wänden während - er Wahlzeit ins Memelgebiet hineinge¬
bracht werben, die Möglichkeit einer beschleunigten
Einbürgerung  verschafft werden soll. Auch dies würde
selbstverständlicheinen Verstoß gegen den klaren Wortlaut
«nd Sinn der Gesetzesbestimmungen bedeuten. Vielleicht
wird zu überlegen sein, ob nicht notfalls eine etnstweilige
Verfügung seitens des Haager Gerichtshofes in Anspruch ge¬
nommen werden könne. Im übrigen wird mit Bestimmtheit
erwartet , daß der litauische Außenminister Zaunius seine in
Genf gegebene Zusage nunmehr wenigstens in dem Punkte
«inhält. daß der Belagerungszustand  endlich aufge¬
hoben wird.

Neuwahlen zum Memelländische« Landtag am 4. Mai
Die Neuwahlen zum Memellündischen Landtag sind nach

einer am Mittwoch in Kowno erlassenen Verfügung des
Gouverneurs aus den 4. Mai festgesetzt worden. Gemäß 8 11
-er Memelkonvention werden die Wahlen zum Memcllän-
-ischen Landtag auf Grund des in Litauen geltenden Wahl¬

nächst ein AnslandSmoralvrium  erklären müsse»der
«erde , wird von zuständiger Stelle mit Nachdruck daraus
hingewiesen» daß von keiner deutsche« Regierungsstelle eine
derartige Maßnahme beabsichtigt lei.

Der neue Reichshanshaltsplau für 1912,
dessen Aufstellung vor dem Abschluß steht, wird, wie die
»Vossische Zeitung " berichtet, in Einnahmen und Ausgaben
mit etwa 8,5 Milliarden Mark ausgeglichen sein. Er wird
also um etwa 800 Millionen Mark niedriger  liegen , als
der Haushaltsplan für 1831. Es »st aber nicht ausgeschlossen,
dab das Neichskabinett noch weitere Abstriche vornimmt und
neue kommende Notverordnungen eine neuerliche Drosselung
der Neichsausgaben bringen , zumal es angesichts der sinken¬
den Steuerkraft des deutschen Volkes ziemlich ausgeschlossen
erscheint, daß die jetzt im Nohen vorliegenden Schlußzissern
des Etats unverändert bleiben werden. Für Tributleistun¬
gen ist im neuen Haushaltsplan nichts eingesetzt.
Ordnungsmäßige Durchführung der Einkommenstenerveran-

laaung.

Amtlich wird mitgeteilt : Gerüchtweise wird behauptet, die
Reichöregierung wolle die Einkommensteuer für 1831  durch
die geleisteten Vorauszahlungen abgelten und überzahlte
Vorauszahlungen nicht erstatten- Weiter iei beabsichtigt, am
10. April 1932 eine weitere Vorauszahlung aus öle Einkom¬
mensteuer zu erheben. Diese Gerüchte entsprechen in keiner
Weise den Tatsachen. Die Termine für die Einkommen-
steuervoranszaßlungen sind durch die Notverordnung vom
7. Dezember 1881 und die Verordnung vom 5. März 1832
nm je l Monat vorverlegt worden. Die nächste Einkommen-
ftcuervorauszahlung ist alko am l». Juni 1932 fällig. Die
Elnkommensteuerveranlagnng wird ordnungsmäßig durch-
geflihrt werden, überzahlte Vorauszahlungen werden nach
Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften erstattet werden¬

systems durchgesührt. Es besteht also die Möglichkeit, daß
eine Knebelung  durch das geplante neue Sejm -Wahl-
gesetz eintritt.

Der Wahlterror im Memelgebiet beginnt
Wie die »DAZ ." aus Memel meldet, hat der Komman¬

dant des Memelgebietes der memellündischen Landwirt¬
schaftspartei, der größten Partei des Memelgebietes, die A b-
haltung von Versammlungen vorläufig ver¬
boten.  Das Verbot soll so lange bestehen bleiben, bis ein
»Zwischenfall" aufgeklärt ist, der sich am 18. März in einem
Dorf bei einer Versammlung der Partei zugetragen hat. In
dieser Versammlung hatte ein groblitauischer Partclmann
führende Persönlichkeiten der Landwirtschaftspariei auf das
schwerste beleidigt. Tie Zuhörer beförderten daraus trotz des
Widerspruchs des Versammlungsleiters und des Parteivor¬
sitzenden den großlitauifchen Partclmann an die frische Lust.

Ungarn für den Tardieu-Plan
! TU. Budapest, 24. März . Im 33er Ausschuß äußerte sichI Außenminister Dr. Wal ko über den Tardieu-Plan. Der

Minister stellte vor allem fest, daß die Frage der wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit der Donaustaaten noch keine be¬
stimmten Formen angenommen habe. Den Grundgedan¬
ken  des Tardieu -Planes umschrieb Dr . Wakko wie folgt:
Die fünf Donaustaaten — Ungarn , Oesterreich, Tschechoslo¬
wakei. Rumänien und SUdslawien — sollen auf industriellem
und wirtschaftlichem Gebiet ein System der gegenseitigen
Vorzugszölle ausbauen. Dann könnten die Ausfuhrüber¬
schüsse der landwirtschaftlichenStaaten von den sogenannten
Industriestaaten teilweise übernommen werden, wobei die
interessierten Staaten mit dritten Staaten ergänzende Ab¬
kommen schließen könnten.

Die Stellungnahme Ungarns zu dem Tardieu -Plan be¬
stehe aus drei Punkten : 1. erhoffe Ungarn von der Verwirk¬
lichung des Planes bessere Absatzmöglichkeiten, 2. sei lnfolge
der zentralen Lage Ungarns aus dem sich voraussichtlich
stark belebenden Durchgangsverkehr ein Nutzen zu erhoffen
und 3. dürste die wirtschaftlicheBelebung auch eine Besse¬
rung der Finanzlage zur Folge haben. Die ungarische Ne¬
gierung sei daher für den Plan Tardieus.

Der Reichsrat  stimmte am Mittwoch abend der Ver¬
ordnung zu, durch die das Maisgesetz um 2 Jahre verlängert
wird, nachdem bereits vorher der volkswirtschaftliche Aus¬
schuß seine Zustimmung zu dieser Verlängerung gegeben
hatte. Die Verordnung kann nunmehr am 1. April in Kraft
treten . Die Ausschüsse des Neichsrates waren ,n ihrer über¬
wiegenden Mehrheit der Auffassung, daß sowohl vom agrar¬
politischen. wie vom handelspolitischenStandpunkt aus an
dem Maismonopol festzuhalten sei. Für die nächste Sitzung
des Reichsrats ist der 14. April ln Aussicht genommen.

Ausdehnung des Begriffes »Vorstädtischc Kleinsiedlung"
Mit den vom Reich bei der gegenwärtigen Finanznot für

die vorstädtische Kleinsiedlung bereitgestellten Mitteln lassen
sich begreiflicherweise nicht alle Siedlungswünsche erfüllen.
Um auch den zahlreichen Interessenten, die noch über eigene
Mittel verfügen, eine erhöhte Siedlu ngsmög l ich-
keit  im Sinne der Notverordnung vom 9. Oktober 193l für
die vorstädtische Kleinsiedlung zu schassen, hat der Ncichs-
kommissar für die vorstädtische Kleinsiedlung die Landes-
bchörden ermächtigt und angehaltcn. durch Anerkennung der¬
artiger Sieülungsvorhaben als vorstädtischc Kleinsiedlungen
diesen die gleichen baupolizeilichen , ortsbau¬
statutarischen und steuerlichen Erleichterun¬
gen  zuzugestehen, wie den rcichsseitig unterstützten Sicd-
lungsvorhaben . Der Kreis der Berechtigten ist nicht auf Er¬
werbslose und Kurzarbeiter beschränkt. Im Falle der Selbst¬
finanzierung sind auch Abweichungen von den Richtlinien
des Neichskommissars in bezug auf die Bauweise zulässig,
sofern die Bauvorhaben dadurch nicht den Charakter vor¬
städtischer Kleinsiedlungenverlieren . Man hofft, daß auf diese
Weise eine merkliche Belebung der Siedlungs - und Bau¬
tätigkeit erzielt werden wird.

Dr . Goerdeler beim Reichspräsidenten
Der Reichspräsident empfing am Mittwoch den Neichs-

kommiffar für Preisüberwachung , Oberbürgermeister Dr.
Goerdeler,  zur Berichterstattung.

Tages -Spiegel
Der Reichshaushalt siir 1932 ist gegenüber dem vorjährigen

Etat «m 899 Millionen niedriger gehalten. Die Tri-
butzahlange « sind aus dem neuen Haushaltsplan »er»
schmunden.

*

Die Neichsregierung hat gegen die ungesetzliche Auslösung
des Memellaudtages i» Korvno, Nom, Paris »nd London
protestiert.

Der Reichsinnenmiuister erbat telegraphisch aus Draun-
schrveig Aufklärung über die dort geplante Hitlerjngeud-
tagung»die sich mit dem Osterbnrgfrieden nicht vereinbaren
läßt.

»
Die Hamburger Bürgerschaft «ahm gestern die entscheidende

Abstimmung über den nationalsozialistischen Antrag auf
Auflösung der Bürgerschast vor. Der Antrag wurde von
allen anwesenden Abgeordneten angenommen.

*
Anläßlich der Wiederkehr des elften Jahrestages des deut¬

schen Abstimmungssieges in Oberschlesien veranstalteten die
deutschen Verbände in Gleiwitz eine riesige Gedenkfeier,
auf der mehr als 15 999 Personen erneut ihr Trenegelöb-
«is zum Reich ablegten.

*
Das Luftschiff»Graf Zeppelin" ist am Mittwoch »m 29 Uhr

MEZ . in Pernambuco gelandet. Die Fahrt »erlief glatt.

Sacketts Pariser Besuch
— Paris , 34. März . Zu dem Besuch des Botschafters

Sackett  wird erklärt : Sackett habe mit dem französischen
Ministerpräsidenten und mit dem deutschen Botschafter ge¬
sprochen und dabei hauptsächlich Ftnanzfragen  gestreift.
Man sei jedoch stillschweigend überetngekommen, nicht auf
Einzelheiten etnzngehen und jede diplomatische Aktion aus
dem Wege zu lassen, da zu diesem Zeitpunkt politische Ver¬
handlungen ohne Teilnahme der Vertreter der übrigen
Großmächte nicht zweckentsprechend feien. Die wahre Be¬
deutung des Besuches habe inderAussprachezwischen
Len Botschaftern Sackett und Edge  gelegen . Letz¬
terer sei in der Lage gewesen, seinem Berliner Kollegen
über die politischen Eindrücke seiner letzten Amerikareise zu
berichten. Es seien die Deutschland und Amerika berühren¬
den finanziellen und wirtschaftlichenFragen behandelt wor¬
den. Schließlich habe auch die endgültige Lösung der
Stillhalte - und Tributsrage  eine nicht unbedeu¬
tende Nolle gespielt. Ein direktes Eingreifen des Berliner
Botschafters in die Verhandlungen mit der französischen Ne¬
gierung gehöre nicht zu den diplomatischen Gepflogenheiten,
doch werde Edge sicher nicht versäumen, den französischen Mi¬
nisterpräsidenten und den Außenminister über die Auffas¬
sung seines Berliner Kollegen zu unterrichten. Indirekt sei
also der Besuch Sacketts in Paris nicht bedeutungslos . —

Englische Antwort an Irlano
TU. London. 24. März . Der Minister für die Dominien,

Thomas,  gab am Mittwoch im Unterhaus zur irischen
Frage eine Erklärung ab. Er teilt« mit, daß das englische
Kabinett eine Mitteilung an die irische Regierung über die
Frage des Treueides  ausgearbeitet habe, in der der
Standpunkt Englands in der eindeutigsten Weise dargelegt
werde. Der Eid sei als untrennbarer Teil des englisch-iri¬
schen Vertrags zu betrachten, der vor 19 Jahren abgeschlossen
«nd von beiden Seiten ehrenhaft befolgt  worden sei.
Eine Einstellung der jährlichen Entschädi»
gungszahlungan  England würde eine offene Ver¬
letzung eines rechtlich einwandfrei en Ab¬
kommens  sein , ganz gleich, was für eine Negierung in
Irland an der Macht sei. lieber die Stellungnahme der eng¬
lischen Negierung könne kein Zweifel bestehen. Ein In Ehren
abgeschlossenes Abkommen könne nur durch eine von beiden
Vertragsparteien gebilligte Verabredung geändert werden.

Ueberfatl in Hamburg
auf den japanische« Vizckonsul.

TU . Hamburg, 24. März . In der Nacht zum Dienstag
wurde, wie erst jetzt bekannt wirb, aus den hiesigen japani¬
schen Vizckonsul ein Ueberfaü verübt. Der Konsul befand
sich in Begleitung einer Dame auf dem Heimwege, als plötz¬
lich mehrere Männer über ihn herfielen und ihn mißhandel¬
ten. Er trug erhebliche Hiebverletzungen am Kopse davon,
konnte aber nach Anlegung eines NotverbanLes aus der näch¬
sten Polizeiwache in seine Wohnung entlassen werden. Die
Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Die näheren
Umstände des Uebcrfalls sind noch nicht geklärt. Es handelt
sich vermutlich um einen persönlichen Racheakt.

Kein deutscher Auslands-Zahlungsaufschub
Die Neichsregierung gegen beunruhigende Gerüchte— Der Reichshausyalt 1932
TU. Berlin,  24. März . Gegenüber beunruhigenden Ge¬

rüchten» besonders im Ausland » wonach Deutschland dem¬
Verlängernng des Malsgefetzes



Der erste Haushalt ohne Tribute
Streckung des Haushalljahres oder Nothaushali ? — Die Bedeutung von Lausanne

Die Wahrscheinlichkeit einer raschen Folge mehrerer gro¬
ßer Wahlschlachtcn , noch einmal um den Reichspräsidenten,
sodann um bas Preußenhaus und vielleicht auch um den
Reichstag , deren Ausgang jede deutsche Regierung naturge¬
mäß mit denkbar größter Spannung verfolgen müßte , ent¬
hebt die Wilhelmstratze nicht von den harten Forderungen
des Tages . Am 1. April beginnt bekanntlich das neue Haus-
Üaltssahr.

Ter Haushalt liegt aber bisher weder der Oesfentlichkeit.
noch dem zur völligen Bedeutungslosigkeit herabgesunkenen
Reichstag vor . der eigentlich von Weihnachten ab sich in eine
sachliche und verantwortungsbewußte Haushattsberatung
hätte vertiefen muffen — woran sachlich natürlich durch die
durch Notverordnung schon im Oktober vorsorglich erfolgte
Verlängerung des Haushaltsjahres bis zum 1 Jul , nichts
Wesentliches geändert wird . Die Erledigung dieser Aufgabe
bildet ja den eigentlichen Sinn und Zweck jedes Parlaments.
Es weiß aber von dem kommenden Haushalt noch weniger
als das Ausland Dessen Sachverständigen wurden die ver¬
mutlichen Einnahme - und Ausgabeposten des Reichshaus¬
halts während der Baseler Beratungen wenigstens schät¬
zungsweise vorgekührt . Sie erklären dazu , baß die Zahlen
aus keinen Fall als übermäßig günstig zu betrachten seien
Daraus können wir den nicht mehr überraschenden Rück¬
schluß auk einen Krisenhaushalt erster Ordnung ziehen.

Das mildert unsere Freude über eine ganz besondere
Eigenschaft , die er ausweiftn soll. Er wird der erste Haushalt
ohne Tribute sein . Die sind zwar noch nicht aufgehoben , aber
schon aufgekündigt . Ein Neichsfinanzminister könnte heute
nicht einmal mehr aus formalen Gründen noch irgendeine
runde Millioncnzahl für die Tribute im Ausgabenteil ein-
setzen. weil er dann von vornherein icde Möglichkeit verlöre
mit einigermaßen ruhigem Gewissen auch nur einen Papter-
ausgleich auf der Einnahmensctte herzuste '.len . Der Staub¬
wirbel im Ausland , der durch das Kehlen der Tributzahlen
im kommenden Neichshanshalt hervorgerufen werden könnte
muß in Kauf genommen werden Selbu der französische
Generalstab , der angeblich marschbereit stehen wll . kann sich
kaum dem Glauben hingeben , daß sich die Tribute mit Ma¬
schinengewehren in den deutschen Haushalt wieder hinein-
zwingen lassen.

Aber was ist heute schon damit gewonnen , daß wir einen
Nei .öshaushalt ohne Tribute bieten ? Bor ein . «ivei Jahren
durste man noch damit rechnen , daß ein solcher Vorgang An¬
laß zu einer Art Volksfest geboten hätte . Heute gestaltet er
sich zu einer Selbstverständlichkeit — Und — das Schlimmste!
— die Ausgabenseite entlastet sich dadurch aut keinen Fall so
weitgehend , daß die Einnahmenscite damit auch nur einiger¬
maßen sicher in Ausgleich gebracht werden könnte . Wäre das
möglich , bann würde dieses wichtigste aller GesetzgebnngS-
werke . das Rückgrat der ganzen Staatswirtschaft , nicht in
den Aemtern und im Kabinett tmm <.r noch wieder hin - und
hergewendet . Dann hätte man nicht nötig , feierliche Versiche¬
rungen abzugeben , daß keine erneute Kürzung der Beamten¬
gehälter oder eine ähnliche Herabsetzung der Beamtenbezüge
durch Ortsklaffenverschiebung und andere Mittel geplant sei.

Dan » könnte man vielleicht auch dem Steuerzahler einige
Hoffnungen machen, die er aus der Vorverlegung deü
Steuerzahlungstagcs vom 10 April au , den 10. März sicher
nichr entnommen hat . Nach allem ist nicht mit der Vorlage
eines endgültige » Haushalts zu rechnen . Im Verlauf des
knappen halben Monats , der »och bis zum 1. April sür
Uebcrlegungen . neue Berechnungen und Anschläge bleibt,
findet man vielleicht die parlamentarische Zustimmung zur
Streckung des Haushaltsjahres über den 1. Juli hinaus bis
zum . . .

Da taucht schon eine neue Frage auf ! Der 30. Juni als
Grenze der erforderlichen Verlängerung des Haushaltsjah¬
res scheidet schon aus . weil die Begründung mit der Unge¬
wißheit der Lausanner Junikonferenz gegeben werden müßte.
Wer versichert uns aber die Beensiguna der tm Januar
fällig gewesenen Tributkonferenz noch so rechtzeitig , daß sür
die Festlegung eines Haushaltes iver.-astens bis zum 1. Juli
1932 auch nur die geringste Aussicht bestünde ? ! Weil die
deutsche Wirtschaft sich aus ebenso zwingenden Gründen wie
der Retchssinanzmintster infolge der Aussetzung von Lau¬
sanne zu einem höchst unerivün 'chten „Stillhalten " ihrer
Unternehmungslust genötigt sieht, ist auch dre Rechnung auk
einen Umkchwung bis zum Sommer durch keine noch so opti¬
mistische Uebcrlegung zu rechtfertigen . Wir werden uns
jedenfalls noch lä " -»cr in Geduld fassen mü en.

Trotzdem bemüht sich das Neichsarbeitsmlntstcrium im
Kabinett um die baldige Verabschiedung eines Arbeitsbe-
schaffungsplans . Was man darüber hört bietet nicht viel
Neues über die Pläne hinaus , die schon wiederholt einer
öffentlichen Betrachtung unterzogen morden sind. An die
A .'bcitsdicnstpflicht geht das Neichsarbeitsmintsterium nicht
heran Wohl aber sollen die öffentlichen Unternehmungen,
insbesondere auch Ncichspost und Reichsbahn , zur Ausstellung
von Voranschlägen für die möglichst umfassende Auftrag-
gebung an die Gesamtwirtschaft herangezogen werden . Da¬
neben gewinnt der Plan einer Vierzigstundenwoche erneutes
Leben , ohne daß ans einer solchen Maßnahme angesichts
einer weitgehenden Kurzarbeit in zahlreichen Wirtschafts¬
zweigen heute noch eine wesentliche Entlastung des Arbeits¬
marktes zu erhoffen wäre , wobei die Schwierigkeiten einer
finanziellen Durchführung der allgemeinen Vierzigstunden¬
woche noch gar nicht abgewogen sind.

Finanzschwierigkeiten stehen überhaupt allen derartigen
Plänen nach wie vor im Wege. Im RetchsarbcitSministerium
glaubt man zwar heute noch an ein rostendes Kapital von
drei Milliarden Goldmark im Spar - und Hamsterstrumpf
der Bevölkerung und möchte diese stattliche Summe , über
deren Vorhandensein natürlich nur ganz unbestimmte Ver¬
mutungen angestellt werden können , gern durch Auslegung
einer inneren Anleihe auf die Beine bringen , weiß aber
nicht, wie man das erforderliche Vertrauen der kleinen und
großen Bargeldhorter . wenn sie überhaupt «n nennenswer¬
ter Zahl vorhanden sind, gewinnen ^oll. Trotz allem muß die
Negierung auch in diesen Fragen z« einem baldigen und
durchgreifenden Entschluß kommen.

Die Schuldenabwicklunq in Bayern
TU . München . 28. März . Im Haushaltsausschuß des

Landtags teilte Ltaatsral Schäffer  über die Schuldenab¬
wickelung mit : Die Lage war im März ungeheuer schwierig.
Für die große amerikanische Anleihe waren rund 11 Millio¬
nen aufzubringen und 19 Millionen Schatzanweisungen wa¬
ren am 1. März 1932 fällig . Die Schuldenabwicklung sür
März ist als vollendet zu bezeichnen. Die amerikanische
Anleihe von 11 Millionen fällt unter bas Stillhalteabkom¬
men . Bon den 49 Millionen Schatzanwcisungen waren nicht
ganz ein Drittel in den Händen von Banken . Auch dieser
Betrag konnte verlängert werden . Es war möglich, eine
auf 5 Jahre unkündbare Anleihe im Innern aufzunehmen
in Höhe von lv Millionen . Der Staatsrat bezeichnete die
Regelung in der Postabsindungsfrage als für Bayern er¬
träglich.

Deutsche Kohlen - Note an Enaland
TU . Berlin . 23. März . Die deutsche Antwort in der Frage

der Kohlenetnfuhrbeschränkung ist nach London übersandt
worden . In der Note wird auf den bereits bekannten deut¬
schen Standpunkt hingewiesen , daß Deutschland aus der Not¬
wendigkeit seiner wirtschaftlichen Lage heraus zu » Beschrän¬
kung seiner Einfuhr schreiten müsse, insbesondere tm Hin¬
blick au » die außerordentlich ichwierige Lage des Ruhrberg - j
baucs In der deutschen Antwort wird ferner au » das zwei¬
malige Angebot an England hingewiesen , über das gesamte
Gebiet der deutsch-englischen Handelsbeziehungen in Ver¬
handlungen einzutreten.

Auf das erste deutsche Angebot ist bekanntlich englischer-
seits erwidert worden , daß England zwar zu Verhandlungen
bereit sei. daß aber eine Acnderung des englischen Stand¬
punktes kaum zu erwarten sein dünte . Die englische Ant¬
wort au » die zweite deutsche Anregung steht noch aus . In
Berliner poltli ĉhen Kreisen wird der Hoffnung aus eine posi¬
tive englische Antwort Ausdruck gegeben . Im Nahmen der¬
artiger Verhandlungen könnte dann auch die Kohlenfrage
besprochen werden.

Politische Kurzmeldungen
Dem Vernehmen nach wird Neichscrnährungsminister

Dr . Schiele in der Woche nach Ostern nach Stuttgart kom¬
men . um die »viirttembergische Landwirtschaft zu besuchen. -
Anfang Mai wird in Berlin eine Weltwirtschaftskonferenz
stattfinden . — Der langjährige Pressechef der Retchsregie-
rung Zechltn wird demnächst von seinem Posten abberufen
und als Botschafter nach Rio de Janeiro entsandt werden . —
Der Volksentscheid über das von der KPD . Sachscsis bean¬
tragte Volksbegehren auf Landtagsauslösung ist von der

Sächsischen Negierung auf den 17. April festgesetzt worben . —
Einem ausländischen Pressevertreter gegenüber äußerte Hit¬
ler , er sei ganz sicher, beim zweiten Wahlgang seine Sttm-
menzahl zu vermehren . Die Hauptüberraschung beim ersten
Wahlgang sei die Abnahme der kommunistischen Stimmen
und die bemerkenswerte Geschlossenheit der Sozialdemokratie
gewesen . Er habe allein soviel Stimmen gewonnen , wie die
Zentrumspartei seit 40 Jahren unverändert erziele . — Der
Generaldirektor der elsaß -lothringischen Staatsbahnen hat
etwa zwanzig deutsche Zeitschriften vom Verkauf in den
Bahnhofsbuchhandlungen ausgeschloffen . — Die Zahl der
amtlich unterstützten Arbeitslosen in Frankreich ist in der
Woche vom 8 bis 12. Mürz um 5200 aus 304 000 gestiegen.
Während der gleichen Zeit des Vorjahres wurden nur 47 400
Arbeitslose gezählt . — Der Kardinal von Parts hat eine
Sammlung sür Ktrchenbauten veranstaltet , um die Arbeits¬
losigkeit zu bekämpfen . Es kam so viel Geld zusammen , daß
an 32 Kirchen gebaut werden können . — In Tokio
sind die Beamten und Arbeiter der Untergrundbahn in den
Streik getreten . Sie verlangen eine Lohnerhöhung . Arbeits¬
willige , die versuchten , teilweise den Betrieb aufrecht zu er¬
halten , wurden von Streikenden überfallen . — Die amerika¬
nische Baumwollernte der Saison 1931/32 wird auf 17 081000
Ballen geschätzt. Im Vorjahre wurde die Ernte mit 13 929 941
Ballen angegeben.

Neue Unruhen in Spanien
TU . Madrid . 24. März . Zum Protest gegen den Beschluß

der Negierung , den Eisenbahnbau Zamorra —Coruna . der
Tausenden von Arbeitern Beschäftigung bot. ctnziistellen , ist
in sämtlichen größeren Orten der Provinz Gallen der Gene¬
ralstreik erklärt worden . Die Stimmung der Bevölkerung,
die sich mit der Arbeiterschaft solidarisch zeigt , ist sehr erregt.
Es kam bereits zu zahlreichen Zusammenstößen mit der
Polizei , bei denen 13 Personen schwer verwundet wurden.

In der Provinz Toledo haben Syndikalisten mehrfach
große Gutshöfe angezündet In der Provinz Jaen wurde
der Generalstreik erklärt . In verschiedenen Dörfern kam
es zu Zusammenstößen zwischen Landarbeitern und Grundbe¬
sitzern, bei denen es mehrere Verwundete gab . Tie Polizei
hat einen von der portugiesischen Grenze kommenden , für
spanische Kommunisten bestimmten Waffcntransport be¬
schlagnahmt-

Japans (Lhinapolilik
TN . Tokio » 23. März . Der japanische Außenminister

Joshisawa  äußerte sich tm japanischen Parlament über
die Chinapolitik Japans . Zur mandschurischen  Frage
erklärte er . die Beziehungen Japans zu dem neuen Frei¬
staat hätten bisher lediglich darin bestanden , daß Japan den

Empfang der Mitteilung des mandschurische» Außenmtnt.
steriums vom 12. März über die Gründung des Staates be¬
stätigt habe. Es liege un allgemeinen Interesse der man-
schurischcn Republik , wenn sie. wie mitgeteilt , die bestehcn-
cn Verträge anerkenne und die Politik der Offenen Tür

Auf die Schanghater  Frage über-
. .'ß, " ' joshisawa . sie habe sür Japan mehr wirtschaft-
!>? ^ Aiiteresse. während die Interessen in

HinMtftten " ^ überragender Wichtigkeit in politischer

Keine Konferenz Schanghai?
Die beabsichtigte Konferenz Schanghai läuft Gesc.hr.

nicht zustande zu kommen . Die japanischen Offiziere sü len
Nch durch die Weigerung der chinesischen militärische, , Ber-
treter . an der Konferenz teilzunehmen , beleidigt , obwohl die
chinesische Negierung sich zur Entsendung von Vertretern le-
reit erklärt hat . Es besteht daher die Möglichkeit , daß sich
die Japaner vollkommen von Len Verhandlungen zurli^
ziehen.

Japan will seine Truppen aus Schanghai znrückziehsn.
Wie amtlich aus Tokio mitgetetlt wird , hat die japanisch«

Regierung die Absicht, die Truppen aus Schanghai sosorl
zurückzuziehen . ohne irgendwelche Verhandlungsergebniss«
abzuwarien . Japanische Truppen für einen hinreichenden
Schutz der Niederlassung sollen jedoch in Schanghai verblei¬
ben.

Kleine politische Nachrichten
Bittere Folge « politischen Zettelklebens . In Baden ist

Ser Finanzsekretür Otto Kuhnert bei der Domänenabteilung
des Finanzministeriums in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt worden . Kuhnert war vor der Netchsprüsidentenwahl
beim Zettelkleben ertappt worden und wurde vom Schnell¬
richter zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Die Schweiz sür Deflation . Die Schweizer Bundesregie¬
rung hielt vor kurzem eine mehrtägige Sitzung , um über
die Bekämpfung der Krise zu berate » Das Ergebnis war
folgendes : Schutz gegen ausländische Waren , Anpassung der
Schweizer Preise an die Preise des Auslandes , Preiskon¬
trolle , Abbau der Hypothekenzinsen , Lohn - und Gehaltsab¬
bau , Kürzung der öffentlichen Ausgaben . Das Manifest de»
Bundcsrates schloß: „Das Schwcizervolk wird voraussichtlich
die Kosten der Lebenshaltung , an die es bis jetzt gewöhnt
war , nicht mehr bauernd aufbringen und genötigt sein, sich
einer größeren Einfachheit zuzuwenden "

Polen zu handelspolitischer Zusammenarbeit mit Oester,
reich bereit . Wie von maßgebender polnischer Sette erklärt
wird , hat der polnische Gesandte in Wien den österreichische»
Bundeskanzler auf besten seinerzettige an alle Staaten ge¬
richtete handelspolitische Aufforderung hin eine Erklärung
abgegeben , in der es heißt , Polen sei gern bereit , zur Lin¬
derung der besonders schwtertgen Lage Oesterreichs beizu¬
tragen.

Flnanzschwierigkeiten in Griechenland. Die griechische Ne¬
gierung Venizelos hat ihren Rücktritt beschlossen, da am
1. April 375 000 englische Psund für den Ztnsendienst fällt-
werben . Die Bezahlung dieser Summe würde die Deckung
ber Drachme aufheben , wofür NenizeloS gegenüber dem
Volk die Verantwortung nicht übernehmen will.

Irland und England . Im irischen Senat erklärte de Ba-
lera , daß der Treueid abgeschafft und die Zahlungen an
England znrückgehalten werden sollten . Die jrftche Regie¬
rung wünsche jedoch, auch weiterhin in guten Beziehungen
mit den anderen Staaten und insbesondere mit England z»
leben.

Japanische Marinetrnppen lande« in Hankan. Die Tel»
graphen -Agentur der Sowjetunion meldet aus Schanghai,
baß javanische Marinetrupven in Hankan gelandet wurde ».
Der Chef ber japanischen Marine , Admiral Josischawa . er¬
klärte . die Landung erfolge auf Grund des Beschlusses der
japanischen Negierung zum Schutze ber japanischen Inter¬
essen.

Vermischtes
Was singt der Schwab Sängerbund in Frank 'urt?

Für das 11. Deutsche Sängerbundesfest Frankfurt a. M.
sind vom Musikausschuß des Schwäb . Sängerbundes im Ein¬
verständnis mit dem engeren Ausschuß als Einzelvortrag
des Bundes folgende Chöre bestimmt worden : aj „Der Kö¬
nig in Thule ". Volksweise : bs „Schöne Augen , schöne Strah¬
len ". Weise nach I . Brahms : cj „Muß i denn zum Städtele
naus " von Stlcher . Es ist mit aller Wahrscheinlichkeit an¬
zunehmen . daß Schwabens Sänger mit diesen gut ausgcwähl-
tcn Chören in Frankfurt viel Ehre und Freude erzielen
werden.

Welches Alter stellt die meisten Erwerbslosen?
Nach einer Veröffentlichung der Netchsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung war am 15.
Januar 1932 bet den Hauptunterstützungsempfängern in der
Arbeitslosenversicherung die Altersklasse zwischen 25 und 3»
Jahren am stärksten besetzt. 18.1 vom Hundert der Haupt-
unterstiitzungsempfänger gehören in diese Gruppe . Fast ein
Viertel ber weiblichen Hauptunterstiitzungscmpfänger befin¬
det sich in der Altersklasse zwischen 21 uno 25 Jahren , wäh¬
rend zu dieser Altersklasse nur 15̂ Prozent der mannltchc«
Hautunterstützungsempfänger gehören . Be , den männlichen
jugendlichen Hauptunterstützungsempfängern bis zu 21 Jah¬
ren wurden 11̂ Prozent und bet den weiblichen Hauptunter,
stützungsempfängern 21.1 Prozent gezählt . Gegenüber den
früheren Zählungen vom Januar 1931 und vom io . In»
1931 ist eine Verschiebung in der Höherbesetzung der Alters¬
gruppen von über 21 bis zu 45 Jahren und von Uber 45 bis
zu SO Jahren eingetreten . Die Altersgruppen bis zu 21 Iah-
ren und über 60 bis -u 65 Jahren haben sich entgegen der
allgemeinen Tendenz in der Besetzung verbessert . — die um¬
gekehrte Entwicklung ist jedoch bezüglich der Hauptunter-
stiitzmigsempfünger in der Krisenfürsorge eingetreten.

Destellei, Sie jiir April das.Mmr AM »"l



Das Dandwerk verlangt Einschränkunĝ ^ -
der Gewerbesreiheit ^

In der Vollsitzung der Stuttgarter Handwerkskammer
machte Syndikus Metzger  bemerkenswerte Ausführungen
über das Verlangen des Handwerks auf Einschränkung der
Gewerbclreiheit . Er betaute , daß der Nuf des Handwerks
nach einer Einschränkung der Gewerbesreiheit zum Schutze
drö Handwerks heute grünere Berechtigung hat als vor dem
Kriege , weil inzwischen eine derartige Umwälzung in wirt¬
schaftlicher und auch in jeder sonstigen Hinsicht eingetrcten
ist, dah das Problem der Gewerbesreiheit heule unter ande¬
ren Gesichtspunkten behandelt werden muh als früher . In
Danzig und Memel hat man bereits Abkehr von der Ge¬
werbefreiheit genommen , indem dort nur derjenige ein Hand¬
werk betreiben darf , welcher bet der Anmeldung durch eine
Handwerkcrkarte den Nachweis erbringen muß , daß er die
Berufsbesähigung zum Betriebe dieses Handwerks besitzt.
Die Gewerbesreiheit ist zu einer Zügellosigkeit ausgeartct.
Jeder , der heute arbeitslos wird und glaubt , ein Handwerk
zu verstehen , wenn er dasselbe auch nicht gelernt hat und
vielleicht nur ein paar Jahre neben einem Handwerker in
der Fabrik gestanden ist. glaubt einen eigenen Betrieb auf-
machen zu können . Er kann dies ohne Rücksicht darauf , ob
er etwas versteht , ob er minderjährig oder volljährig ist, ob
er Pfuscharbeit oder meistermäßige Arbeit zu liefern im-
stände ist. Derartige Pfuschexistenzen werden dann ohne
weiteres zum Handwerk gerechnet und das Gesamtansehen
des Handwerks leidet darunter not . ganz abgesehen davon,
daß die Existenz des soliden Handwerks durch derartige Ele¬
mente untergraben wird . Solche Fälle sind gegenwärtig
zum Nachteil des soliden Handwerks an der Tagesordnung.
Daher mub ernsthaft heute die Frage geprüft werden , ob
man unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit einer rest¬
losen Gewerbesreiheit . wie wir sie bisher hatten , überhaupt
noch durchkommt.

Turnen und Sport
Die Deutsche Skimeistcrschafi 1838 endgültig in Frcudenstadt-

Ba '.ersbroun.
Die umfangreichen Vorbereitungen und das gewaltige

Ausmaß einer Deutschen Skimeistcrschast lassen es möglich
erscheinen daß der veranstaltende Landesverband , in diesem
Fall der Schwäbische Schneelaufbund . Sorge dafür trägt , daß
die wirtschaftliche Sicherheit einer solchen Veranstaltung ge¬
geben ist. Erfreulicherweise kann mitgeteilt werden , daß
bereits jetzt die beiden die nächste Deutsche Skimeisterschaft
im Jahr 1933 durchführenöen Gemeinden — Freudenstadt-
Baiersbronn im Schwarzivald — die Zeichnung eines genü¬
genden Sicherheitsgrundstockes beschlossen haben . Damit ist
die Deutsche Skimeisterschast endgültig an diese beiden Orte
übertragen . Von dem bekannten bei Freudenstadt gelegenen
Kniebis wird ein neuer Skiabfahrtsweg nach Freudenstadt
in diesem Sommer geschlagen, so daß die zahlreichen Ski¬
läufer im kommenden Jahr eine neue schöne Tvurenmöglich-
kett vorsinden.

Fußballvorscha « für Zavelstei « .
Die Leitung der TpBgg . Teinach -Zavelstein hat für die

Osterfeiertag spielstarke Vereine als Gegner zu Gast . Am
Ostersonntag empfängt die SpVgg . T .-Z. die bekannte Pro-
pagandamannschaft des FC . Birken selb.  Die zweite
Mannschaft T .-Z. mißt sich an diesem Tag gegen die Reserve¬
mannschaft des BfN . Pforzheim.  T .-Z . 3. Mannschaft
spielt gegen die 3 Mannschaft von V 'R . Pforzheim . — Auf
Ostermontag verpflichtete man drei Mannschaften des FC
»Norbstern - -Psorzbetm und zwar erste, zweite und A.-H.-

warbt Une Leut7cdr überflii k̂tae«Nnsubr vor»
öeOOtrlewaren  oder
von k lK-stokiNwUrmItrfr;

»ckt/amme ein
cocbettLlos^

Mannschaft . Der Verlauf der Spiele verspricht sehr iEr-
effant zu werden . (Spiclbcgiune im Anzeigenteil .) W.

C eld-,T olks- und Landwirts.h.ist
Rückzahlung von Aufwertungsgnlhabc » .

Der Wärtt . Sparerbuud e. V . Stuttgart schreibt uns : Es
empfiehlt sich, bei allen Rückzahlungen von Aufwertungsgut-
haben , wie Hypotheken , Lebensversicherungen usw. folgenden
Vorbehalt geltend zu machen: „Ich nehme die Zahlung an,
behalte mir aber ausdrücklich alle Ansprüche für den Fall
späterer Aenderung der Auiwertung ^gefetze oder Acnderung
der Rechtsprechung vor ".

L.C. Berliner Produktenbörse vom 23. März
Weizen märk . 248—250,' Roggen mark . 194—l96 ; Nussen-

roggen 195: Braugerste 183—199: Futter » und Jndustrte-
gerste 179—199: Hafer märk . 157—194: Weizenmehl 39.75 bis
34.49: Noggenmchl 29.75—27.99: Weizenklete 19.89—11.19:
Noggenkleie 19.49—19.79: Viktortaerbsen 18—25.- kl. Spctse-
erbsen 21—24: Futtererbsen 15—17: Peluschken 16.59—18.59:
Ackerbohnen 15—17: Wicken 19—19.59; Lupinen , blaue 11 bis
12; dto. gelbe 15—17: Seraüella , neue 32—38; Leinkuchen
12.29, Erdnußkuchen 13.49—13.99: Erdnußkuchenmehl 13 bis
13.29; Trockenschnitzel 8.79; Kartoffelflocken 16.89—17.

Krnchtpreise
Aalen : Weizen 12,50—14,59; Roggen 12—l3 ; Esparsetten

21; Gerste 9,39—11; Haber 8.29—19259; Wicken 9—19 —
Riedltngen : Braugerste 8,29—19; Saatgerste 8,79—19L9; Ha¬
ber 8—19 59; Saathaber 9 —1959; Saatweizen 12H9: Erbsen
14—16; Esper 21; Wicken 13 — Leutkirch : Roggen 16;
Gerste 19359; Haber 8,99—9,55 ^ k. — Tuttlingen : Weizen

13,59- 14; Gerste 9F0—10; Haber 9M - !0 ' Saalhakcr ll .59
bis 12 -4k. — Weilderstadt : Weizen 15/ -9- Gerste KV-O
bis 11,59 ^ k.

Schweineprelse
Balingen : Milchschwcine 19—23 ./(. — Bopsingcn : Milch-

schwcine 13—19, Läufer 39 X. — Ravensburg : Fcrlel >3 bis
25, Läufer 45 .4k. — Saulgau : Ferkel 17—23 -tt. — Ulm.
Saugschweine 19—21 ^ k.
Ergebnis der Schrvcinezählung vom 1. März 1932 in Würt»

tembcrg.
Unter 8 Wochen alte Schweine iFerkel ) 125191 sam 1. De¬

zember :931 145 0l9 >, 8 Wochen bis >4 Jahr alte Schweine
(Jungschweinei 281 328 l8l3076 >, - 1 Jahr alte Zuchteber
954 (1920), 1 Jahr alte trächtige Zuchtjauc 5419 (5976)

1 Ja .>r alte sonst.ge Zuchlsäue 5^74 (6183), alle anderen
>4—1 Jasr alte Schwcine 91538 (103 212), 1 Jahr alte und
ältere Zuchteber 1444 (1433), 1 Jahr alte und älter « träch¬
tige Zu htsäue 25103 (25 219), alle anderen 1 Jahr alte und
ältere Znchtsäue 15 331 ( 18 239), alle anderen 1 Jahr alte und
ältere Schweine 6940 (19 997), GesanUbestand .'-58 853
(k39 913). Eine eingehende Besprechung wird in der nächsten
Stummer der „Mitteilungen des Statistischen LandcsamtS"
erfolgen.

Obslvnu
Wie wird Beerenobst geschnitten?

Die Kultur des Beerenobstes ist äußerst einfach. Die
Beerensträucher wachsen außerordentlich gern , bescheiden sich
auch mit einem mageren Boden , sind aber für gute Düngung
sehr dankbar . Es ist aber Tatsache , dag die Beerensträucher
nur selten richtig geschnitten und gepflegt werden . Diese Be¬
obachtung kann vielfach gemacht werden . Ich fand in einem
HauSgartm die Strüu .hcr in einer Weise geschnitten , die

er Beschreibung spottet . Der Schnitt bestand darin , daß
die Siräucher gleichmäßig abgeglp 'elt waren , und zwar io
stark, daß vom Tragholz kaum ein kurzer Stumpen übrig
blieb . Eine befriedigende Ernte ist natürlich ausgeschlossen.
Ein Aussichten und Entfernen der dürren Zweige fand n 'cht
statt . Der eigentliche Schnitt der Beerensträucher , der je .,t
noch gut vorgenommcn werden kann , besteht in der Haupt¬
sache darin , daß die alten und schwachen Triebe rücksichtslos
entfernt werden , dagegen bleiben die jungen und kräftigen
stehen. Diese Arbeit wird erleichtert , wenn man auch beim
Strauch die Verästelung nicht direkt am Boden , sonder » erst
in einer Höhe von 15—29 Zentimeter über dem Boden be¬
ginnen läßt , wenn man also ein kleines Stämmchen heran¬
zieht . Alle ans dem Boden kommenden Wasserschosse sind
dann zu unterdrücken . Früher verlangte man im zeitigen
Frühjahr einen Rückschnitt der vorjährigen Triebe - Wenn
aber ein genügendes Auslichten stattgcsuuben lat . kann man
das Entspitzen der Sträucher unterlaßen . Ich habe schon
seit Jahren keinen eigentlichen Nückschnitt mehr vorgenom¬
men und damit nur gute Erfahrungen gemacht. Jedenfalls
ist ein starkes Entspitzen unnötig und schädlich. B.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienste der Metbodistengemeiude.

Karfreitag . 25 März 1932.
Calw.  Karfreitag vorm . 9 ^ Uhr - Predigt (Harsch). —

Sonntag abend 8 Uhr : Passions -Gesanggottesdienst.
Stammhetm.  Karfreitag vorm . 19 Uhr : Predigt

(Schneider ).
Obcrkollbach.  Karfreitag vorm . 19 Uhr : Predigt

(Fritz)

RetAvuiiv oer
ehem.Krteilsieilnehmer«ndKrieger-
tkiinerblieSklieu Bezirlkleilung Calw

Am Ostermontag , den 28 . März , findet in Stamm¬
heim . nachmittag » >/,S Uhr im Gasthof zum »Adler*
unser» ordentliche

statt. Das Erscheinen der Mitglieder de, Bezirks ist dringend
erwünscht. I . A : Rap pold.

MechMfieMpelle Ci»«)
Der für Karfreitag nachmittag 2 Uhr ausgegebene

findet eines Todes 'aller wegen

abends '/»8 Uhr statt.
Sämtlich « Dezirkschöre wirken mit und als Solist

Herr Prediger Lchmelßer -Nagold.
Jedermann ist freundlich eingrladen. Eintritt sreil

r » ttsri ^ n Eit yuslitZ , « , dNtiy ist I E

LXkststkdtLLblUttk Oroks/tuswoill LU

5onrisrprs >5
^ lF^ h^ kdlLLiiUtckk dlouptprsisiogs

ik untt kzcxi -isc«-scttuttc
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Gesucht wird für sofort
oder 15. 4. schöne sommert.

3-4-Zimmer-
Wohnung

in der Stadt oder evtl, auch
außirhalb.

Liiangebote zur Vermitt¬
lung an Han » Rerer,
Calw , Turmstraßr 9

Talw
Zirka 60 Zentner guteln-

gebrachtea

Wll . SW
(Bergfutter)

oerkaust
E . Hang , Bischofstraßr 8.
Gute»

IBerg-
Suiler)

verkauft
Sr . Pfrommer,
Unteres LeLereck
Telefon 317.

Einen sehr wachsamen

Für die so überaus »ahlreichen Beweis«
herzlicher Liebe und wohltuender Leilnabm »,
die wir während der Krankheit und brimHrlm-
gang unsere« lieben Entichla .enen

Wilhelm Schölile
Natsdiener a . D.

erfahren dursten, sagen innigen Dank

Die tiestrauernden Hinterbliebene «!.

Calw , den 23. März 1932.

(Wolf)
verkauft

Clan » , RStenbach

Bedenke , datz , wenn Du Aufträge außerhalb des Bezirks gibst . Du
Dich selbst schädigst , denn Du schaffst dadurch Arbeitslose in deinem
Bezirk , dessen Arbeitslosenunterstützung Du mitbezahlen mutzt

Oberkollbach . den 23. März 1932.

Todes-Aiizeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
dieüberaus schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Marie Stahl
geb . Umbeer

im Alter von 5Gs, Fahren nach kurzem,
schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Kar'reitag mittag 2 Uhr



Pmtl. Sekanntmachungen
Rcichs-rSsidkxlcWiihlW lo.Apr!l

mr
»Zweiter Wahlgang ».

Die Gemeindebehörden werden biemit aus den
Erlab des Innenministeriums über die Neuwahl
-es Reichspräsidenten »Zweiter Wahlgang » vom
22. März 1832 »Staatsanzeiger Rr . 68» hingewiesen
«nd veranlaßt . Las hienach Erforderliche alsbald
«iuzuleiten.

Dabei ist insbesondere zu beachten:
I. Für die ordnungsmäßige unverzügliche Be¬

kanntmachung des Wahltags und die rechtzeitige
Ausstellung «nd Auslegung der Stimmliste»
nach den gesetzlichen Bestimmungen ist Sorge
zu tragen . Die Auslage der Stimmlisten hat ge¬
meinsam für die am 24. April 1932 ktattsindende
Landtagswahl in der Zeit »sm 39. März bis
3. April 1832 zu eriolgen.

L Eine Anzeige über die vorläufige Zahl der
Stimmberechtigten an das Oberamt ist kür den
zweiten Wahlgang nicht erforderlich.

8. Die für den ersten Wahlgang getroffene Ab¬
grenzung der Stimmbezirke wird auch für die
Wahl am 1ü- April 1982 beibehalten.

4. Die Abstimmungszeit Lauert in den Abstim-
mungsbezirken mit weniger als 1030 Ein¬
wohnern von vormittags 11 Uhr bis nachmit¬
tags 5 Uhr und in den übrigen AbstimmnngS-
Lezirken von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
6 Uhr.

L. Beim zweften Wahlgang sind wieder die dunkel¬
blauen Wahlumschläge mit dem Aufdruck
„Reichstag " und dem Stempel des Innenmini¬
steriums zu verwenden , soweit sie noch ge¬
brauchsfähig sind. Die Gemeindebehörden haben
sich davon zu überzeugen , ob die Umschläge
verwendbar und leer sind und dafür zu sorgen,
daß unbrauchbar gewordene Umschläge kz. B.
beschäd' gte oder mit Vermerken versehene » ans-
gcschieden und etwaige Stimmzettel ans einer
früheren Abstimmung entfernt werden - Ein
etwaiger Bedarf an dunkelblauen Umschlägen
ist bis spätestens 28. März 1832 dem Oberämt
auzumelhen . Die von den Gemeindebehörden
bereits zurückgegebenen Wahlumschläge von der
Wahl am 18. März 1932 werden denselben dem¬
nächst wieder zugehen.

v. Die Stimmscheine für den zweiten Mahlgang
sind nach 8 14 R .Tii .O . auf rotem Papier aus-
zn stellen

7. Die Stimmzettel werden auch für den zweiten
Wahlgang amtlich hergestellt und Len Gemeinde¬
behörden vom Oberamt geliefert , sie werden
ans hellgrünem Paps »? hergestellt »ein . Die
Gemeindebehörden haben besondere Sorgfalt
darauf zu verwende « . Latz im Abktimmnngs-
raum nnr hellgrüne Stimmzettel aufgelegt wer¬
den und daß nicht versehentlich die kür den
ersten Wahkgang bestimmten und « nverwendet
gebliebenen weißen Stimmzettel in den Abstim-
mnngsraum gelangen.

5. Spätestens am 6. April ds IS . ist die in 8 47
Abs. 1 R-.^ ti .O. vorae ' chriebene ortsübliche Ve-
kannt naa -ung zu erkaüen.

V. Die Zahl der ansgestellten Stimmscheine ist
spätestens am 11. Avril ds . IS . von der Ge¬
meindebehörde dem Oberamt anzuzetgen.

10. Die für diese Wahl erforderlichen Vordrucke
werden mit Ausnahme der Stimmlisten vom
Oberamt gemeinsam bestellt und den einzelnen
Gemeinden nach Eingang beim Oberamt als¬
bald übersandt

Ealw , den 28. März 1982.
Oberamt : Ri pp mann.

Bekanntmachung
Die beteiligten Kreise werden auf die Bekmnntmachimq

der Zentralstelle für die Landwirtlchas» im Etaatmmzeiger
vom 21. März 1932 Nr . 67 detr. Abhaltung von

Unterrichtskursen im Hufbeschlaq
hingeiviesen. Der Staatsanzeiger kann bei den Bürger»
«eisierämtcrn eingesehen werden.

Ealw , den 22. März 1932.
Oberamt : Rippman «.

Stadtgemeinde Reubulach.
Zu dem am Ostermontag , de« LS. März da . 3 ».

hier jlattfindenden
Krämer -, Bieh-

und

Schweinemarkt
ergeht hiemi» Einladung.

Pom Birh sind Uispruvgszeugniss» mitzudringen.
Perionen und Vieh au, verseuchten Gebieten dürsen

den Markt nicht brfuchen.
Neudulach , den 22. März 1932

Bürgermeisteramt.

Bezirksvertreter
gesucht  für das hiesig» Oberamt. Bei Bewährung

D iner >e!iung und feite Bezüge.
Bausparkasse Schwabentreue A . »A., Stuttgart
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Lasdlligrlllahl am 24.AprilM2
Die Gemeindebehörden werden auf den Erlast des

Innenministeriums über die Landtagswahl vom
19. März 1932, Staatsanzeiger Nr . 66. hingewiesen
und veranlaßt , das hlenach Erforderliche alsbald
einzuleiten.

Insbesondere ist folgendes zu beachten:
1. Der Wahltag ist » nverziigtich in ortsüblicher

Weise bekanntzumachen.
2. Wahlberechtigt zum Landtag ist jeder deutsche

Staatsbürger sReichsangehörlge ». der am Wahl¬
tag <24. April 1832» das 29 Lebensjahr voll¬
endet und in Württemberg seinen Wohnsitz hat.

S. Die Stimmlisten iStimmkarteien » sind bis
spätestens 29. März 1932 aufzustellen . Alsbald
»ach Fertigstellung der Stimmlisten iStimm¬
karteien » ist dem Oberamt aus kürzestem Weg
fernmündlich » die vorläufige Zahl der Stimm¬
berechtigten zu berichten . Die Stimmlisten
IStimmkarteien » sind in der Zeit vom 89. März
bis 3. April 1832 <je einschließlich» zu jeder¬
manns Einsicht ausznlegen - Im übrigen wird
ans die Beachtung von Zisf . IV des genannten
Ministerialerlasses verwiesen.

4. Spätestens am 25. April Ls. IS . ist dem Ober¬
amt die Zahl der ausgestellten Stimmscheine
anzuzeigen.

k. Uber die Abgrenzung der Aüstimmungsbezirke.
Bestimmung der Abstimmungsräume und Fest¬
setzung der Abstimmungszeit wird hiermit fol¬
gendes bestimmt:
a» Die Abstimmungsbezirke und Abstimmungs¬

räume sind die gleichen wie bei der Reichs-
Präsidentenwahl am 13 Mär - 1982.

d> Die Abstimmungszeit dauert in den Abitim-
mungsbezirken mit weniger als lv01 Ein¬
wohnern von vormittags lü Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr . in Len übrigen Abstimmungs¬
bezirken von vormittags 8 Uhr bis nachmit¬
tags 5 Uhr.

E Wegen der Bestellung der Abstimmnngsvor-
steher und deren Stellvertreter ist dem Oberamt
bis zum 81. ds Mts . ein geeigneter Vorschlag
zu machen.

7. Spätestens am Mittwoch , den 20. April 1932,
haben die Gemeindebehörden in ortsüblicher
Weile bekanntzngeben:
1» Die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Lage

der Abstimmungsräume sowie Tag und
Stunde der Abstimmung.

2» Last die Stimmzettel amtlich hergestellt sind
»nü alle zugelassenen Bezirkswahlvorschläge
enthalten unter Angabe der Wählervereini-
gung oder eines sonstigen Kennworts und
der Namen der Bewerber,

8» daß der Stimmberechtigte bei der Stimmab¬
gabe durch-ein Kreuz oder auf andere Weise
den Bezirkswahlvorschlag bezeichnet, dem er
seine Stimme geben will,

4) daß Stimmzettel , die diesen Bestimmungen
nicht entsprechen , oder die mit Zusätzen ver¬
sehen. oder die nicht in amtliche Wahlum-

» !Äk"ge gelegt sind, ungültig sind.
8. Die für die Wahl erforderlichen Vordruck ? wer¬

den vom OLeramt gemeinsam bestellt und den
einzelnen Gemeinden nach Eingang beim Ober¬amt alsbald übersandt werden.

Calw , den 22. März 1932.
Obcr «mt : Nippmann.

LMllWMlil am 24.A-ril 1SZ2
Unter Bezugnahme auf den Erlast des Innen¬

ministeriums au die Wahlbehürüen über die Neu¬
wahl des Landtags vom 19. März 1832, Staats¬
anzeiger Nr . 66, wird hiemit zur Einreichung von
Land . S- uns Bezirkswahlvo ^sch-Lge» sowie von
BerüiirdnugS - und « uschlUßertlärunge « ausge-
sordert.

Die VezirksvorschlazsUsteu müssen bis spätestens
Donnerstag , den 7 April 1982, abends 6 Uhr , bei
dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Bezirkswahk-
ausschujies eingereicht sein. Die Vczirksvorschlags-
tiften dürfen bis zu 8 Bewerbern enthalten , die in
erkennbarer Reihenfolge aufzusühren und nach
Namen . Vornamen , Stand oder Beruf und Wohn¬
ort so deutlich z» bezeichnen sind, daß über iyre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Gleichzeitig mit
der Einreichung der Bezirksvorschiagsliste muß
eine schriftliche Erklärung jedes vorgeschlagenen
Beweroers über leine Zustimmung zur Aufnahme
in die Liste, ferner eine Bescheinigung der Ge¬
meindebehörde über seine Wählbarkeit oorgelegt
werden . Jede Bezirksvorschlagslistc sou mit einem
ans die Parte >ktellung der Bewerber hinweisenden
oder einem anderen Kennwort versehen sein, das
sie von allen anderen Bezirksvorschlagsliften - es
gleichen Wahlbezirks deutlich unterscheidet . Jede
Wählervcreinigltng mutz bei der Einreichung ihrer
Vezirksvorschlagstiste einen Bertreter und einen
Stellvertreter bezeichnen. In Ermangelung der Be¬
zeichnung eines Vertreters gilt der erste Unter¬
zeichner der Brzirksvorichlagsliste als solcher.

Die Laudesvarschlagslisteu lind beim VorsiscnLen
des LanLeswahlausschusses — Ministerialrat Dr.
Kiefer , Stuttgarl . Innenministerium »Dorolheen-
straße 1. Fernsprecher SA . 2-9 41. 247 41, 2.1341,
29141» — bis spätestens Sonntag , den IV. April
1932, abends 6 Uhr . einzureichen . Sic dürfen nicht
mehr als 24 Bewerber enthalten.

Bis zu 4 Bezirksvorschiagsliste « benachbarter
Wahlbezirke mit demselben Kennwort oder mit den¬
selben in der gleichen Reihenfolge ausgeführtcn Be¬
werbern können mit einander verbünde » werden.
Bis spätestens Dienstag , den 12. April 1932, abends
6 Uhr , muß die Verbindung von den Vertretern
der zu verbindenden Vezirksvvrschlagsliften beim
Vorsisen - en des Landeswahlauskchusses überein¬
stimmend schriftlich erklärt werden »Berbindungs-
erklärnig ».

Wenn die aus eine Bezirksvorschlagsliste abge¬
gebenen Stimmen auch bei der Austeilung der aus
die Laudlsoorfchlagsliste entfallenden Sitze berück¬
sichtigt werden sollen, muß von den Unterzeichnern
der Bezirksvorschlagsliste oder von deren Vertreter
bis spätestens Donnerstag , den 14. April 1932,
abends 6 Uhr , beim Vorsitzenden des Bezirkswahl-
ausichusses die »christliche Erklärung eingereicht
sein, welcher Landesvorschlagsliste die Bezirksvor¬
schlagsliste sich anschliebt »Anschlnsterklärnng ». Die
Zustimmung der Unterzeichner dieser Landesvor¬
schlagsliste oder ihres Vertreters zu der Anschluß-
erklärung ist dabei ĉhristlich zu erklären.

Ealw . den 22 Mär , 1932.
Der « vrßtzeude des BezirkS » ahta «Lschu«es:

Landrat Ripp « « « ».

Ähre Verlobung
«der Ihr « Vermählung »der sonstige
für die Sar»« ags .Rummrr unseres
Blattes brflimmte Anzeige« aller Art
wolle « Sie h « « te «och  ansgeben r

. UV . ,
6roüe 8on<lervakiükkvnxen öes üieoeaiilm»svs öer

2«it «ler Llilirleaveikolguux in töneacker V/iellergode

WoqenLi Du nint

VarntnIIr »« ^ « » ;

» 2" , « « ck 8 vkr.

!Obere8 Lsäkotel

M Wer > W MM
ist sbXsrjrsilsg

vleüerreökksel
Um Lssuek trittst si-sumHiekst

kiiiiM iülolk Sauer

!!!u, vu -i
Ostermontag , den 28. März

T a n z
S » loden rin Tao », ««d Streichkapelle Stammhrim
« «fang ' ,3 Uh- Der Besitzer : « ehring

Nskendsrl»
> n» Ontar -S4ar »tk »ir

lia rum..Slncd-
1 » I » » « - IL « p « 11 «

Ich empfehle über die Osterieiertag«

eiucu gut biikgerliilicll
Mittags- und Mtldllsch
und lade hierzu hüslichst ei"
S » han » BS - i» , - » >

^/s/e/k L/ 's
üea Ltirelgealell umeru Stutter
de! ldrea klMuleu ru Me 1

Schuhselt
Lederöl
Wagensett
empfiehlt

R . Hauber

WMM-

Earl Serva
Sernsprecher 1LV

Emen kräftigen

Zungen
mmmt in die Letzte
Dranz Stotz , Pfloslermslr?,

Hengstet .ee Steige 1 '

Ei»!i»a möu.
Zimmer

vermietet
der Obige.

Z
11400000 0

2 000 0 00 ^
V 1000 0 00 ^
4rv S00 000 "
2 - u 300 000
2 u 200000

12ru , 00 0 00
8

Eine >unge jehier>rei«

Rrz. iüid IlihkW
ineumelkig»

»erbaust.
Wer , sagt die Geschäft»

stelle diese» Blattes
Ein 14 Monate aller

Zuchtfarren
mit Abstammung wird ver»
Kaust in der

Oberen Mü l»
Bad Liebenzell

Derkauje 11 Zenmer
schweren

Schaffstier

(gut gewöhnt)
Friedrich Monn

Flaschner. Siolzb :onn

krsis .
liseperriir»-VI
Qualität
» öoeknul
. LoldigLSst»'

S-!
kSgi
<l«r

t
H ir

ckleS«
d) tn

öl«S-

Kuj
kom

kam
üb«

für >

Ri

TU. P
Minister
zur franz
Konferenz
eng an di
halten w«
sei. daß
nicht in
und Krie
müsse vie
fristige
die Achtur

Der V
nats , Be
Fchlbeträ,
Väschen H<
Franken k
serenz we
zöstschenH
zahlungeu
quelle  s
die im Ar
werde dur
Das H«
«V e r t r a
Gewohnhe
langen, - e
Umwälzuu
Nevisiousp
nnü die II
vernichtet.
Len üüerni

Ministe
jung, der L
zu verdank
bunds heil
jetzt ein« t
zöstschenV
gebracht ha
paratlo
erklärte , da
ken auf de
rationeu d«
Wenn mar

Aufhebung

TU. Koi
klärte in ,
p a n d in g
aufgeho
zustandes v
publik  g«
nicht mehr

Zu der
Jnnenmini
sei. Es wi
Schwierigke
ßen wurde.
Parteiei
Instituten
kammer» u
baten geber

Soweit
zum Schutze
dem Name»
folgt. In ^
Knebelung,
scharfer Fo
also danach
sprechen,
«ins in Ge

Polnisci
Erneutes k!

TU. D«r
boote Podhc
Danziger H,
öwar am Ka
Aussuchen- i
ten Da « j
Demonstrativ


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

